
wird gewiß aufgeatmet und ſich heimlich gewundert haben, daß Es nunauf einmal ſo El geht Warum haben ihn dann die anderen BeichtEr ſo gequält? Um recht ſchwere 6  4 einfachſten löſen,muß man nur einen Confessarius finden, der ein robuſtes Gewiſſenhat oder die theologiſche Wifſenſchaft mutig ignoriert. Kann ſichder Beichtvater beruhigen, ſei geſchehen, was Pflicht war,Sicherheit über die Löſung der erſten Ehe 3 ſchaffen iego hat privateErkundigungen eingezogen, nd der Beichtvater hat einen Lienach Amerika geſchrieben. Aher Diego Richter In eigener Sache,und dem Beichtvater die Ordnung einer Rechtsang legenh eitdes äußeren Forums zu? Weshalb dann alle die umſtändlichen Rechts⸗voeſchriften der 2 V  ber das Verfahren zur Todeserklärung eineswird gewiß Amaentmet und ſich heinlich gewundert haben, daß 8 Wun

auf einmal ſo leicht geht. Warum haben ihn dann die anderen Beicht⸗

väter ſo gequält? — Um recht ſchwere Fälle am einfachſten zu löſen,

muß man nur einen Conkessarius

finden, der ein robuſtes Gewiſſen

hat oder die theologiſche Wiſ

ſenſchaft mutig ignoriert. — Kann ſich

der Beichtvater D. beruhigen,

es ſei geſchehen, was Pflicht war, um

Sicherheit über die Löſung der

erſten Ehe zu ſchaffen? Diego hat private

Erkundigungen eingezogen, u

nd der Beichtvater A. hat einen Brief

nach Amerika geſchrieben. Aber i

ſt Diego Richter in eigener Sache,

und ſteht dem Beichtvater A. die Ordnung

einer Rechtsangelegenheit

des äußeren Forums zu? Weshalb dann alle

die umſtändlichen Rechts⸗

voeſchriften der Kirche über das Verfahren

zur Todeserklärung eines

verſchollenen Ehegatten, wenn ergebnisloſe private Erkundigungen ge⸗

nügen? — Gewiß war der Beichtvater D. berechtigt, die mildeſte Anſicht

der Moraliſten zur Anwendung zu bringen und nicht bloß das red

dere,

ſondern auch das petere debitum

zu geſtatten, vorausgeſetzt, daß „ad⸗

hibitis diligentiis“

der Tod der erſten Frau und damit die Gül⸗

tigkeit der zweiten Ehe po

ſitiv wahrſcheinlich blieb. Aber dieſe „dili⸗

gentiae“, welche die Moraliſten unbedingt verlangen, ſchließen vor

allem das ordentliche und im Kirchenrecht vorgeſchriebene Verfahren des

Ordinarius zur Konſtatierung des Todes ein. Dem hat ſich Diego durch

ſeinen Meineid vor der zweiten Ehe entzogen, und ſola

nge er ſich ihm

.

nicht unterwirft, hat er ſeine Pflicht nicht getan. Er hat

mala fide oder

wenigſtens dubia lide das Eheleben mit der

zweiten Frau begonnen

und bis jetzt fortgeführt. Bona fides kann i

hm ſolange nicht zugebilligt

werden, als er ſ

ich nicht entſchließt, ſeine Eheſ

ache aufrichtig dem Urteile

des kirchlichen Richters zu unterwerfen, bei d

em er durch Hinterliſt und

Meineid die Erklärung des status liber erſchli

chen hat. Wie das geſchehen

kann, ohne daß Diego ſeine Ehre preisgebe

n und das gute Verhältnis

zu ſeiner jetzigen Frau trüben muß,

wurde oben unter 2. angegeben.

Mag ſein, daß auch der Ordinarius

durch Anwendung des geſetzlichen

Verfahrens keine Klarheit über das

dunkle Schickſal der erſten Gattin

ſchaffen kann

2

—

jedenfalls bringt ſeine Entſcheidung Klarheit in die Ge⸗

wiſſensnot, in der ſich Diego mit ſeinem jetzigen Eheleben befindet.

Subjektiv mag Diego ſich über die Entſcheidung des Beichtvaters D.

beruhigt haben. Hof

Sonſt bekommt erſt

fentlich iſt auch der Beichtvater D. ſelbſt in bona kide.

noch der Beichtvater des

Beichtvaters D. einen Kaſus

zu löſen — und der wird

6

ö nicht leicht!

Linz.

Prof. Dr W. Groſam.

III. (Iſt na

ch dem Codex iur. can.

zur Gewinnung der Abläſſe

eines religiöſen Vereines die Namenseintr

agung wieder erforderlich?)

Jemand legt folgendes zur Beantwortung

vor: „Nach dem Codex iur.

can. ſcheint die Ver

fügung Pius' X. vom 23. April 1914 (Acta Ap.

Sed. VI, 307 8.),

religiöſen Verein

wonach bei der Aufnahme in was immer für einen

(ad quamcumque piam Sodalitatem cooptati) die

Namenseintragung in das Vereinsregiſter zur Gewinnung der Abläſſeverſchollenen Ehegatten, wenn ergebnisloſe private Erkundigungen 9enügen? 2  1 Wwar der Beichtvater berechtigt, die mildeſte Anſichtder Moraliſten 3zULr Anwendung bringen und nicht bloß das reddere,ſondern auch das petere ebitum geſtatten, vorausgeſetzt, daß „Ad-hibitis diligentiis“ der O der erſten rau und Ami die Gültigkeit der weiten Ehe 5011¹ wahrſcheinlich hlieh Aber teſe „ili-gentiae““, 2 die Moraliſten unbedingt verlangen, ſchließen vorEm das ordentliche und im Kirchenrecht vorgeſchriebene Verfahren desOrdinarius zur Konſtatierung des ein Dem hat ſich iego durchſeinen Meineid vor der weiten Ehe entzogen, und olaNge ſich ihmnicht unterwirft, hat ſeine Pflicht nicht elan Er hat mala fide oderwenigſtens dubia kide das Eheleben mit der weiten Frau begonnenund bis jetzt fortgeführt. Ona 68 kann ſolange nicht zugebilligtwerden, als ELU J..ich nicht entſchließt, ſeine 9heache aufrichtig dem Urteilede kirchlichen Richters 3 Unterwerfen, bei ELr durch Hinterliſt undMeineid die Erklärung des Statlls liber erſchlichen hat Wie das geſchehenkann, ohne daß Diego ſeine Ehre preisgebe und das gute Verhältnisſeiner etzigen Frau rüben muß, wurde oben Unter angegeben.Mag ſein, daß auch der Ordinarius durch Anwendung des geſetzlichenVerfahrens keine Klarheit über das dunkle Schickſal der erſten Gattinchaffen kann jedenfalls bringt ſeine Entſcheidung Klarheit un die Ge⸗wiſſensnot, n der ſich iego mit ſeinem jetzigen Eheleben befindet.Subjektiv mag Diego ſich ber die Entſcheidung des Beichtvatersberuhigt haben Hof
n ekommt erſt

entlich iſt auch der Beichtvater ſelbſt un 502 fide
noch der Beichtvater des Beichtvaters einen Qus0 löſen und der irdnicht leicht!Linz Prof Dr GroſamIII Iſt na dem Codex iur. Can. zur Gewinnung der Abläſſeeines religiöſen Vereines die Namenzeintr wieder erforderlich?)Jemand legt folgendes zur Beantwortung vor: „Nach dem X IUur

Cꝗ. ſcheint die Verfügung Pius' vom April 1914 Cb APSed VMI, 307
religiöſen Verein

ona bei der Aufnahme m was immer für einen
(ad Uameumque piam Sodalitatem C0ptati) dieNamenseintragung I das Vereinsregiſter 5FUL Gewinnung der Abläſ



und onſtig geiſtlichen Gnaden? nicht mehr notwendig iſt, die voder Kirche errichteten und nicht bloß approbierten Vereine wieder
aufgehoben zu ſein, für die Marianiſchen Kongregationen, die
Skapulier⸗ Roſenkranz⸗ und alle ähnlichen Bruderſchaften, welch letztereehen nach Call 708 NRuUr durch ein Errichtungsdekret ſeitens der
kirchlichen Autorität in vie Kirche Eingang finden können. Der
Grund für teſe Annahme liegt in can. 6873 denn die Ormelle Errichtungder Vereine durch die Kirche ſcheint nach can. 687 ieſelben gleicher
Zeit moraliſchen Perſonen Im Sinne de Kirchenrechtes 3machen, wie auch P. Vermeerſch mn ſeiner „Summa IUr GaI  **

62 annimmt. ind dieſe aber moraliſche Perſonen, ſo iſt die Namens⸗
eintragung nach CAJN. 694, 2, zweifellos zur Gültigkeit der Ufnahmeund Omi nach 2 692 auch zur Gewinnung der Abläſſe wieder
notwendig, und Omi iſt die obige
fällig der iſt dem nicht 0b

erfügung Pius' wieder hin
Antwort OImm hier darauf ob es wirklich wahr iſt,daß alle von der Kirche errichteten Vereine 1 des bloßen Er

richtungsdekretes ſchon moraliſche oder juridiſche Perſonen Im Sinne
des Kirchenrechtes werden, wie der Frageſteller aus G 687 folgern

ſollen glaubt und Vermeer mN ſeiner „Summa 1Ur. Can.  *
als zweifellos hinzuſtellen ſcheint; denn dieſer gibt zuſammenfaſſendden Sinn von G.  — 686, 687 und 708 ſo „Omnis delium asSOCiatio,
Ut recognoscatur, legitime erigi Vel Saltem approbari Formali
erectione, IOI Aautem simplici aPprobatione, kit PerSOna moralis,
quamvis simpliciter Approbata indulgentias t AVOres Spirituales 60Hu-
sequi possit“ (ean. 686 bis 687, 708), und auf 63 fügt dem Call. 694
erläuternd olgende Bemerkung bei: „Qotiescumque STRO Iormalis
rectio Congregationis V. Tacta est, inscriptio kit 60Uu-
ditio valoris, Ut quis Sit Vel maneat soCius“, was nur Ivn der ge
nannten Vorausſetzung aus Gd. 694, 2, gefolgert werden
kann. Alſo auch in der Schlußfolgerung findet ſich der Frageſteller mit

Vermeerſch einig.
Doch dürfte die Anſicht kaum zu haten ſein, und CA.  2 687 dürfte

wohl gerade das Gegenteil ſagen, nämlich: Ein religiöſer Verein rwirbt
die Eigenſchaft einer moraliſchen oder juridiſchen Perſon m Sinne der
11 nicht durch die0 Errichtung Um Verein, ondern Nur
durch Eemn formelles ekret, worin dieſer 3U einer juridiſchenPerſon erhoben wird Die eweiſe QAfur ſind olgende: Wenn
Can. 687 mit ſeinen rten „Ad IOTIMAIM Call 100 tune tantum 11—
delium assoCiationes Iuridicam In Heclesia acquirunt, 6U

legitimo Superiore éCClesiastieo Ormale obtinuerunt erectionis decre-
tum agen wollte, daß der Verein durch das 0 Errichtungs—dekret 3Um Verein auch die Errichtung Uu einer juridiſchenPerſon m Sinne der 1 erwerbe, ſo würde E andere Kanones
überflüſſig machen, mit wieder anderen aber gar In Widerſpruch
eraten So würde der glei olgen Call. 691 mit einem: „Ass o-



lat egi bona m minl Tare
tes InI EL ſig, da ebe Can 5, § 2, ga klar und

allgemein ſagt 77  lam Dmoralibus, quae ab cele-
jiastica auctoritate iuridicam Sonam orectae sunt, Ius081 bona

temporalia acquirendi“ U. w.; und doch gehörte eS zu den Abfaſ⸗
ſungsregeln des odex „brevitati studere“ (Praef. XXXVV. III)
und 8 iſt auch bei anderen moraliſchen Perſonen, rchen, Se

Benefizien nicht mehr vom Recht des Beſitzes die ede
Mit dem etwas ſpäter folgenden Call 694, 2, aber „Imo AeG
Scriptio, 8 assOClatio 11 moralem erecta kuerit, est ad Vali-
ditatem necgessaria“ würde offenen Widerſpruch geraten.
Denn Ca.  — 694, 2, ſetzt mit ſeinem Bedingungsſatze: 5„81 assoeiatio

moralem Personam erecta kuerit“ voraus, daß es auch noch
von derKirche errichtete Vereinigungen gibt, die keine moraliſchen
Perſonen Sinne des Kirchenrechtes ſind; denn wäaren hier alle
von der Kirche errichteten Vereinigungen gemeint, ſo hätte der Satz
nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch, zumal Anbetracht des aus⸗

prochenen rebens nach Kürze bei der Abfaſſung des Kodex, einfach
nit Auslaſſung des 5⁴ moralem personam“ heißen müſſen „81 880—
GSatio Crecta fuerit“ (im egenſa ämlich zu den associationes
taäntum approbatae), und das ſo mehr, wenn nach Call —387 alle

bn der Kirche errichteten Vereine aleichzeitig auch ſchon
aliſche Perſonen geweſen 7denn bei dieſer Annahme wäre
48 ＋ moralem personam“ einfach nichtsſagend geweſen. Wenn
lſo 687 alle der Kirche errichteten Vereine zu moraliſchen
erſonen erklären würde, ſo ſtände EL M offenem Widerſpruche

3u7 694, 2, der auch Ich errichtete Vereine ennt, welche
moraliſchen Perſonen Sinne der Kirche ſind
Can 687 ſelbſt ſagt, hemeſſen nach C 100, wonach allein

gemäß der einleitenden Worte „Ad Normam Ca.  — verſtanden
werden muß, wohl ganz offenſichtli das Gegenteil.Can 100,

4, ſagt nämlich: „Personae morales Hcelesia aIII (nämlich
moralis“) sortiuntur SIVGS 1PS0 DTaE-

seripto SIVE speciali competentis Superioris 66Cl. 60  One,
ta PeL formale decretum ad kinemreligiosum Vol Caritativum.“

HX 1PS0O praeseripto aber die Geltung moraliſchen
Perſon aben, heißt ni anderes, als ieſelbe ohneweiters 1 der
loßen Errichtung oder Errichtungsurkunde abenz denn

pS80 praeseripto dieſe Eigenſchaft beſitzen,heißt, dieſelbe eben
da durch beſitzen, daß da Kirchenrecht Einrichtungen dieſer oder
Art 6 Kirchen, Seminarien, Benefizien u. von vornherein,
bevor ſie noch erri  E ſind, dieſe Geltung zuerkennt, ſo daß dann dieſe

urch die 0 Tatſache — Beſtehens oder durch ihrebloße
Errichtung zugleich auch moraliſche Perſonen Sinne der Kirche
ind HX speciali 60 Uu  I  7 data Der Ormale decretum,

0 dieſen Rang aben, El nicht Praescripto oder kraft
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der bloßen Errichtungsurkunde moraliſche Perſon ſein ondern rd
eine beſonderen, neben oder nach der Errichtungsurkunde Aus
geſtellten Ckretes eS ſein C8 iſt alſo dieſes en wodurch die
betreffende irchliche Einrichtung nicht errichte wird ondern wodurch,
wie CalI 1495 ſich ausdrückt die ſchon genehmigte oder auch ſchon
beſtehende Einrichtung „Auctoritate Celesiastiea 1uridieam DET-

erigitur“ So enn alſo 100 3wei ten der Entſtehung
moraliſchen Perſon Sinne des Kirchenrechtes emne

Praeseripto und die andere Der speciale decretum, das alſo Eein
anderes iſt, als das Errichtungsdekret. NRNun aber ſagt Cal 687 mit Hin⸗
Cis auf Ca:  — 100, daß die associationes 1dellum die Geltung
juridiſchen Perſon nNur auf Elne Weiſe, nämlich „bune tantum 40

quirunt 6U legitimo Superiore Cel Ormale Oobtinuerunt TOSG=
110n18 deeretum alſo nach Call 100 nicht orectionis decretum

asSOctiationem, die Errichtungsurkunde zum Verein ſondern
erectionis deeretum iuridicam DPersOna u wie 1495,
ſich ausdrückt Den Ausdruck „erectionis deceretum“ II Can 687
alſo als Errichtungsdekret Uum Verein auslegen lehe notwendig,
den assOCclationes dellum die Geltung morali  en Perſon
1PS0 praeseripto, nicht aber HN Ormale deceretum V1  II
ſchreiben, alſo genau da Gegenteil behaupten, was Can 68 auf
ſtellt Alſo ſagt Can 687, emeſſen nach 00, vohl unzweifel⸗
haft und ganz augenſcheinlich das Gegenteil von dem,
m der obigen Frage angenomnien wurde.

Die verfehlte Auffaſſung des Ausdrucks „Crectionis deeretum“
Can 387 als decretum Crecttion!s SSOCTlattonem

nach 100 als deceretum reetton!s 14 moralem Dersonam
dürfte einzig und llein der Grund für die gegenteilige Auslegung de
Can 687 bei dem Frageſteller und auch Vermeerſch ſein, bei letzteyxem
leicht erklärlich Aus der übergroßen H

Haſt und Ue bomit Er aAus den

Vorwort vorgelegten Gründen den Urzen Auszug aus dem CX
Iur Can glaubte fertigſtellen 3u ollen Das aleiche Mißgeſchi iſt Übrigen
auch dem Ferreres und wohl Aus dem gleichen Grunde
größter Ue zugeſtoßen der glei nach Erſcheinen des Kodex noch

Jahre 1917 ſpaniſcher Sprache zwer Bändchen „Instituciones
Canonicas“ herausgab und ebd S 384 954 unkel und kaum
verſtändlich den Sinn von 687 wie lg angibt „Tales ASOGIlAa-
Cliones 8610 tendran personalidad juridica, obtienen I decreto formal
de Sre66iron del Competente Superior clesiasticeo (can 687), 8IN Que
baste approbacion recomendacin (Can alſo, wie die
orte approbaciôn recomendaeiön zeigen den obigen Ausdrüuck als
Errichtungsdekret Um Verein auffaßt uſtatt Errichtungsdekret
3u moraliſchen Perſon

C) Can 687 endlich au für ſich betrachtet dürfte den der
Frage angenommenen Sinn vollſtändig au  egen und kann 0
IRN den oben vorgelegten Sinn gaben Schon die äußere



Form desCall.687 iſt den der Frag Eenommenen Sinn.
Denn dieſelbe wäre dieſem umſtändlich und weitſchweifig,
ganz die ausdrücklichen Abfaſſungsregeln des bdex,udhätte
letzteren gemã viel knapper und klarer ſein müſſen, z EtWwa
olgende: „Quaelibe assoCiatio 1dellum 1D80 érectionis decreto 66—

quiri tiam uridieam 1 Eeclesia personam“, ohne irgend E Be⸗
rufung auf CANI 100 und ohne alle andere Umſtändlichkeit der Aus⸗
drucksweiſe Dann zeig der Kontext („iuridicam Dersona.
quirere), daß hier vom rlangen und Entſtehen der juridiſchen
Perſönlichkeit. die ede iſt, nicht aber vom Entſtehen und —  en
des Vereines, von dem zudem ausgiebig dem gerade vorhergehen⸗
den CA4II 686 gehandelt war Wenn Omi aher der Ausdruck „erectionis
decretum des CII 687 nach dem Kontext Nur als decretum restionis

iuridicam gelten kann, nicht aber als decretum 0T
tionis assOciationem, ſo ieg wohl glei gun,  0 offenſi

1 der
vorgelegte, nicht aher der der Frage angenommene Sinn des
GAII 687 als allein möglich vor Agen Schließlich zeig das
„tune tantum CaJI 687 daß der der angenommene
Sinn bh ganz unmöglit denn Ene assOCIatio durch die
0 Errichtungsurkunde auch zugleich die juridiſche Perſönlich
keit erwirbt, ſo ſchlie dieſer Weg elbſtverſtändlich jeden Eetteren
zur Erlangung derſelben, nämlich Aurch Emn beſonderes Dekret, von
bornherein ganz von ſelbſt au Und mi würde das „tune tan-
tum  * nur Ene ſinnſtörende und lächerliche Beigabe ſein

Omit kann der Sinn des Call. 687, ſchon llein für ſiich be
trachtet, bh ganz offenbar nur dieſer ſein: „Keine assOCiatio
kidelium, ſei Enme von der Kirche ſe errichtete, ſei ES Eme bon
der Kirche nicht Erri  Lie, ondern nur approbierte enn CG.  — 687
macht keinen Unterſchied und ſpricht ganz3 allgemein und alle
Aſſend), rlangt die Geltung juridiſchen Perſon IDPS0 PT
Seripto bder4 ihrer bloßen richtung zum Verein, bezw ihrer Ap⸗
probation eitens der Kirche, ondern nur AUr Eln beſonderes
Dekret der zuſtändigen kirchlichen Obrigkeit wodurch ſie
juridiſchen Perſönlichkeit kirchlichen Rechtsbereiche erhoben
wird.“ Daß auch von der Kirche bloß approbierte Vereine den
Rang juridiſchen Perſon erlangen können, geh auch noch
aus 64II 708 hervor, E5 heißt „ro PIIs unionibus SUfkieit Ordi-

approbatio, qua Obtenta 7 16e morales
IIOII. sint, CADPaàaCeS amen 8unt Obtinendi. indulgentias. ＋ Denn,
wenn bloß approbierte Vereine überhaupt keine moraliſchen
Perſonen werden könnten, ſo wäre Uſa „Iicet morales Per-

IIOII sint“ reimn zweck und innlos geweſen.
Hiernach alſo die weitere Folgerung aus CGd.  2 694, 2, als

wäre die Namenseintragung für die Gewinnung der Abläſſe den
bon der u errichteten Vereinen und Bruderſchaften wieder

Dieals notwendige Bedingung aufgeſtellt, von ſelbſt fort



eingangs erwähnte Vergünſtigung Pius' wonach Nauneneeintr
zur Gewinnung der Abläſſe eines Vereines nicht mehr notwendichange ö erwäh nte Vergünſtigung Pius X., wonach Namenseintr

10

zur Gewinnung der Abläſſe eines Vereines nicht mehr notwendig

iſt,

iſt durch den Kodex nur beſtätigt worden; denn nach can. 692 gehört

zur Gewinnung der Abläſſe nur Gültigkeit der Aufnahme in

den Verein, dieſe aber fordert die Namenseintragung in das Vereins⸗

regiſter nur für jene Vereine, welche durch ein eigenes Dekret

(can. 687) den Rang einer juridiſ

694, 8 2).

chen Perſon erlangt haben (can.

0

Da dieſe Beſtimmung etwas ganz Neues iſt, ſo muß dieſes De

kret

nach Inkrafttreten des Kodex erſt erwirkt werden und ſomit

bleibt es in allen bisherigen kirchlichen Vereinen und Bruderſchaften

in dieſem Punkte beim alten, ſolange nicht ein derartiges Dekret

erlangt iſt. Die Namenseintragung iſt demnach bei allen bisherigen

Vereinen u. ſ. w., ſolange man für den Verein die juridiſche Perſön⸗

lichkeit nicht erwirkt hat, nur erforderlich, „ut de receptione oonstet“

(can. 694, § 2), und hat ſomit gar keine Eile; es genügt, daß jemand

bei der Aufnahme ſich die Namen aufzeichnet und von Zeit zu Zeit,

etwa alle Jahre oder auch in noch größeren Zeiträumen, dieſelben dort⸗

hin einſendet, wo ſich ein Vereinsregiſter befindet. Zu bemerken iſt noch,

um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, daß jetzt der Begriff Confrater⸗

nitas „Bruderſchaft“ (ogl. Beringer⸗Hilgers II, 1 ff.; 41, Anm. 4)

durch can. 707, § 2, geändert iſt, ſo daß z. B. die Skapulierbruder⸗

ſchaft nicht mehr Conkraternitas, ſondern nach can. 707, § 1, Soda-

litium („Bund“, „Verbindung“ oder ähnlich) genannt werden muß,

wenn die Benennung der A

7

entſprechen ſoll.

us drucksweiſe des neuen Hirchenrechtes

—

Obigen Ausführungen legen wir vol

le Sicherheit bei. Doch ſelbſt

wenn jemand glaubte, daß die Darlegungen über can. 687 und 694,

92, nicht ſo ſicher ſeien, ſo iſt doch auch die gegenteilige Auslegung nicht

ſicher, ja noch weniger ſicher, da dafür nur Behauptungen, aber gar

keine Beweiſe vorgelegt ſind; die betreffenden Kanones wären alſo

bei dieſer Annahme hinſichtlich ihres Sinnes zweifelhaft. Damit aber

würde ſich die gleiche Schlußfolgerung ergeben, und zwar aus

zweifachem Grunde. Nach can. 6, n. 4, nämlich: „In dubio, num

aliquod canonum praescriptum cum veteri iure discrepet, a veteri

iure non est recedendum“; man hätte ſich alſo hier an dos Dekret

von 1914 zu halten, wonach die Namenseintragung nicht zur Gewin⸗

nung der Abläſſe erforderlich iſt. Ferner ſagt ean. 15: „Leges in

dubio jur is non urgent“; alſo wieder dasſelbe: es iſt Namensein⸗

tragung nicht erforderlich, eben weil die Vorſchrift des neuen Ge⸗

ſetzes in dieſem Punkte nach der Annahme zweifelhaft wäre.

Valkenburg (Ignatiuskolleg), Holland.

H. Bremer 8. J.

IV. (Annahme kirchlicher Würden durch Ordensperſonen.) Can. 626

Cod. iur. can. behandelt die Frage, ob und unter welchen Bedingungen

Religioſen kirchliche Würden, Aemter und Benefizien außerhalb ihres

Ordens und ihrer annehmen 93 enthält 19318iſt,iſt durch den Kodex nur be ätig worden; denn nach G&.  — 692 gehört
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wenn jemand glaubte, daß die Darlegungen über can. 687 und 694,

92, nicht ſo ſicher ſeien, ſo iſt doch auch die gegenteilige Auslegung nicht

ſicher, ja noch weniger ſicher, da dafür nur Behauptungen, aber gar

keine Beweiſe vorgelegt ſind; die betreffenden Kanones wären alſo

bei dieſer Annahme hinſichtlich ihres Sinnes zweifelhaft. Damit aber

würde ſich die gleiche Schlußfolgerung ergeben, und zwar aus

zweifachem Grunde. Nach can. 6, n. 4, nämlich: „In dubio, num

aliquod canonum praescriptum cum veteri iure discrepet, a veteri

iure non est recedendum“; man hätte ſich alſo hier an dos Dekret

von 1914 zu halten, wonach die Namenseintragung nicht zur Gewin⸗

nung der Abläſſe erforderlich iſt. Ferner ſagt ean. 15: „Leges in

dubio jur is non urgent“; alſo wieder dasſelbe: es iſt Namensein⸗

tragung nicht erforderlich, eben weil die Vorſchrift des neuen Ge⸗

ſetzes in dieſem Punkte nach der Annahme zweifelhaft wäre.
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